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an der Trauerfefer für Präsident Kurt Lindt
 

vom 11. A4prl 1950
 

Iim Krematortum Zuürlenh
 

Sohr verehrte TPrauerversammlung,

LIebe TrauerfamiIie!

Gestatten Ste mir, Im Namen aller der engeren und

engsten Freunde des Leben Dahſngeschedenen, In aufrehtger

verbundenheAt, eoan Vort des herzlehsten värmsten Dankes an

Iihn zu r4chten.

Ja, er var der reuesten eIner, als stets verstana-

nisvoller varmherziger und erfahrener Freund, als guter vacke-

rer Schwezerbürger und über zeugter Patrot, und als begeüster-

ter und tatkräftager Soldat und O0FSIZzSIer.

Ganz nach den Norten CGottſrled KeLIlers:

u Ult dem vaterLand und allen Freden

Ging er stets dem golIdnen Lächt entgegen;

Fre iheſt, Licht und VohlklIang, diesen drefen

Galt der Takt von seſInes Hepzens Schlägen.

UVas er tat, das tat er réecht mit Fleiss,

Und beúm Schmöeden var sein EBüsen heüss: — *

Dies hat er auch in den Zeſten der politischen Vrren

und Gefſahren, veLche auf den ersſsten Veltkres bet uns folgten,

als Hauptmann beim PIatzkommando Zzürch und als stelIIvertreten-

der Stadtkommandant, Im November 1918 und ganz besonders noch

im AAugust 1919 getan.



Seân z24ebewusstes, unerschrockenes und mutges Bin-

greſfeon In jenen sturmisech bewegten Tagen hat mit dazu beüge-

tragen, dass trota der damals schon von Osten her drohenden

Gefahr, Ruhe und Ordnung auch in Zürch, nach den ersten

Virren, bald wiederhergestelt waren und ungetrübt erhalten

verden konnten.

Br handelte damit auch im SInn der Norte von Gott-

frled KeLler, Im Fäahnlein der s Teben Aufrechtenn, vonaeh

Reeht und Freſhet nur geschützt verden kKömnnen, venn der

Burger im Stande Ast seIber vor die Haustüre zu treten und

nacechzusehen vas es gabt.n

Zzu Begünn des zweten Vltkreges wurde Oberstureut-

nant Lindt der Posten des Pressechefs des Terrtorſalkommnan-

dos zürLeh übertragen. Er hat diesos verantwortungsvolle, In

jenen gefahrvollen Zeſten für das Landesinteresse so wlehtige

Amt, vuihrend mehreren Jahren,t grösstem Eer und garer·

HIngabe vervaltet und betreut und Iſt auch da mat voller

UVeberzeugung für sen Land eingestanden. —

Und gjeta2t habe ch noch, Im Namen des vervaltungs-

rates, der Direkton, der AngesteIIten und der Apbeſterschaft

der KabeIwerke Bruge, eſine besondere tlefe Dankesschuld unse-

vrem hochverehrten verwaltungsratsprästdenten gegenüber abzu-

tragen.

Leh muss dabet bAs auf das Jahr 1908 2urHekgrefen:

Unser zu jener Zeſt noch recht Kleſnes, erst In beschedenen

Anfängen sſeh befündendes Vnternehmen var in erheblche Schude-

rgkeIten geraten und ervies sich in sener damaIIgen Gestalt

der KommandtgeseIIschaft nicht mehr als lebensfäantg.

RBs musste deshalb, um veter bestehen zu Können,

unbedingt auf eine gefſestgtere Grundlage gestelit werden,

und hlefur erschren als der einzig gangbare Veg, dessen UVn-



wandlung in etne AktiengeseIIschaſft mit grösserem VUrkungs-

kreüs. Das var aber, unter dem damals obvaltenden sehr un-—

gunstigen verhaltnäassen, durchaus nÄecht so Lerteht realster-

bar.

DIe vesentIchen vVorarbeten für dliese Reorganlüsac-

tIon varen von Herrn Lindt übernommen vorden und mit Vnsdteht

und mit grossem Geschtck hat er die dazu erforderIchen ver—

handrungen geletet und alIle sich entgegensteLLenden Schwle-

rIgkeSten, mit der Ihm egenen Energie und zähem VUILLen, ge-

meIstert. So var es denn nicht zuletat sen persenlches Ver—

dienst, dass die Gruùndung unserer AktengeseIIschaft durchge-

fuührt verden konnte,.

Unter seſnem Prüsdum fand dann, Im Oktober 1908,

de konstAtuſerende Generaversammlung unserer GeselIIschaft

statt. vVon da an bs zu seIner Erkrankung Ende 1948, das

heisst also Uber 40 Jahre lLang, hat er als Präsſdentseres

vervwaltungsrates unsere samtIIchen Generalversammlungen und

vervwaltungsratssützungen prästdfert und geleftet und an der

steten Vterentwcktung unseres Verkes, alIe die Jahre hün-

dureh, mit nie erlahnendem grösstem Tnteresse tatkräftäig und

mas sgebend miütgewirkt.

zu grossem blebendem Dank sIind vär Herrn Präsüdent

LIndt auech verpfIehtet fuür sene standige UMitarbeſt und ein—

s Tehtsvolle Beratung bei der Behandliung der verschledenen Ar-

beter-⸗ und AngesteIItenfragen, souie der manngfachen Proble-

me der SozdallTestungen, der Pensfonſerung, der Alters- und

HInterblebenen FUrsorge und mnanchem anderem mehr.

Ein besondeéers glücklcher domiänderender Vesenszug

unseres verehrten Leben Fréeundes se hler noch hervorgehoben.

Das var sen sonniges Gemit, se An goldener Humor und seine

stete frohe Laune, die sTIch jewelen auch se Sner Vugebung in

gliueklcher VNeAse mitteiIten.



Ergab sſch je einmal eoſne Kleine Trübung Iin der

Stimmung, so hatte diese nie Lngeren Bestand; sen Frohmut

und seAin mitreISsSendes Temperament erhelten Immer bald wäe-

der die Obérhand.

Dſlese Uberaus glUcklche vVeranlagung hat ihn büs zu

se Iner Erkrankung nie ver Lassen und hat ihm auch sene unsage

bar schvere Lerenszet der Letzten Janre venägstens etwas

Iindexn heIfen. —

Und nun Isſst die unerbattache Stunde des Abschied-

nehmens gekommen, und vir nehmen tefbewegt herz1chsten innüg-

sten Ante àan dem grossen Leſd, das seſne Gattan, sene Toch-

ter und seſnen Sehvdegersohn so schner betroffen hat.

LIeber Freund Kurt, vir werden Dich nie vergessen

und Dir stets ean dankbares varmes und tréeues Andenken be—

— —

Dieses GelIöbnäs möchte ch auskIAngen Lassen uäüt

den Vorten Joseph VIktor Udmanns, In seſner EBlegle an den

dahingéeschiedenen Fréund:

u NMicht vie ins Vasser schreibt der s84117berstüft

Des Abenduindes, dessen Spur verschuindet, —

Neün! TIeſ In unseren Herzen bléeübt als schräft

De Vunde, die nicht Helung sucht, noch Saändet.“

W.D.
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